
Gerecht geht anders 
Landeszahlungen an die Kommunen immer eigenwilliger 
 

Die gute Nachricht ist, dass der Anteil am Landeshaushalt, der den Kommunen 

zusteht, gewachsen ist.  

Das liegt zum einen am um 3,5% höheren Steueraufkommen und zum anderen 

auch daran, dass das Land in 2020 etwas weniger vom Gesamtpaket für sich 

selbst beansprucht.  

 

Entscheidend dabei ist allerdings, wie der Gesamtbetrag unter den Städten und 

Kommunen aufgeteilt wird. Hier hat die schwarz- gelbe Landesregierung eine 

einschneidende Veränderung vorgenommen: ein großer Teil wird einfach pau-

schal zugewiesen, orientiert an der Einwohnerzahl einerseits und der Fläche der 

Stadt bzw. Gemeinde andererseits.  

Hier werden die Kommunen also in einer Art und Weise über einen Kamm ge-

schert, die der Wirklichkeit zwischen Ruhrgebiet und Rheinschiene, zwischen 

Münsterland und Eifel in keiner Weise gerecht wird.  

Finanzschwache Kommunen werden so immer weiter unter Druck gesetzt, die 

Unterschiede in der Finanzstärke wachsen. Wie groß aber die Gleichgültigkeit 

der Landesregierung gegenüber diesen Problemen ist, zeigt sich auch darin, 

dass der Anteil der Pauschale an der gesamten Finanzierung zum Haushaltsjahr 

2020 sogar noch erhöht wird.  

 

Städte wie Linnich, die zäh den Haushaltsausgleich anstreben, verzweifeln auch 

bei der Flüchtlingsfinanzierung an der Landesregierung: zum Jahr 2018 wurde 

eine pragmatische Lösung gefunden, die einen bestimmten Satz pro Flüchtling 

festsetzte und gleichzeitig diesen Ansatz durch ein Gutachten überprüfen lassen 

wollte. 

Das Gutachten liegt nun seit über einem Jahr vor und bescheinigt tatsächliche 

Kosten, die je nach örtlichen Gegebenheiten um bis zu 70% höher liegen. Seit-

dem tut sich .... nichts. Das Land passt die Zuweisungen an die Kommunen 

eben nicht an und die Städte und Kommunen bleiben auf den Kosten einfach sit-

zen. Gerechtigkeit zweitrangig?  

 

 

Sportplatzneubau in Auftrag gegeben 
Weiter Meilenstein für die Entwicklung der Gesamtschule 
 

Die Stadt Linnich hat im Sommer einen Förderantrag „Soziale Integration im 

Quartier 2019“ bei der Bezirksregierung eingereicht.  

Der Förderantrag beinhaltet die 

Maßnahme „Modernisierung ei-

nes Sportplatzes im Schul- und 

Sportzentrum Linnich“.   

 

Den Zuwendungsbescheid der 

Bezirksregierung Köln erhielt 

die Stadt Linnich am 

11.10.2019.   

 

Den Auftrag für die ersten Arbeiten und für die Bauleitung hat der Bau- und Lie-

genschaftsausschuss umgehend vergeben. 

  

Damit ist jetzt ein weiterer Meilenstein für die Entwicklung des Schulzentrums mit 

der Gesamtschule gesetzt worden. Fortschrittliche Sportanlagen tragen der Aus-

richtung der GAL auf den Sportschwerpunkt in hervorragender Weise Rechnung. 

 

Dem Anliegen der SPD-Fraktion, Alternativen zu den in Verruf gekommenen 

Granulaten im Kunstrasen zu finden, wird in der Auftragsvergabe Rechnung ge-

tragen. Die Ausgestaltung des Sportplatzes wird mit ökologisch unbedenklichen 

Materialien erfolgen.  

Haushaltsausgleich rückt 

näher 
Seit langem ist die Stadt Linnich we-

gen eines nicht ausgeglichenen 

Haushaltes in ihrer Handlungsfähig-

keit bei sogenannten freiwilligen 

Leistungen eingeschränkt. 

Darum verfolgt Linnich zielstrebig 

den Plan, die Zeiten des Haushalts-

sicherungskonzept nach und nach 

zu überwinden und endlich wieder 

zu ausgeglichenen Haushalten zu-

rückzukehren. Dafür stehen auch 

weiterhin alle Signale auf Grün: im 

Jahr 2021 soll es soweit sein.  
 
 
 

Bahnschranke Jülicher 

Straße   

Schließzeiten nach wie vor 

ein Ärgernis  
 

Schon im Mai des Jahres hat SPD-

Fraktionsvorsitzender Oetjen im 

Hauptausschuss die massiv verlän-

gerten Schließzeiten der Schran-

kenanlage an der Jülicher Straße 

thematisiert. Gefühlt schließen die 

Schranken nämlich schon, wenn der 

Zug noch in Tetz im Bahnhof steht.  

Aufgrund dieser Anfrage wurde die 

Rurtalbahn GmbH von der Stadt um 

eine Stellungnahme zu den massiv 

verlängerten Schließzeiten der 

Schranken an der Haltestelle Lin-

nich gebeten. Seitens der Rurtal-

bahn GmbH wurde mitgeteilt, dass 

bezüglich der neuen Konfiguration 

die maßgeblichen Signale weiter 

vom Bahnübergang entfernt sind, 

wodurch die längeren Schließzeiten 

zustande kommen. Aufgrund der 

Vorschriftenlage sei dies kurzfristig 

nicht zu ändern. Die Rurtalbahn 

GmbH teilt mit, dass sie mit dem 

signaltechnischen Ausrüster nach 

einer Lösung zu einer Verbesserung 

der Situation suchen wird. Seitens 

der Verwaltung wurde daraufhin auf 

die Dringlichkeit einer Überprüfung 

hingewiesen  

Bisher hat sich die Rurtalbahn aller-

dings nicht gerührt. 

Wir bleiben an dem Thema dran.  

 Man glaubt es 

nicht. 
Akten zur Straßenwidmung 

schlummern teils mehr als 

20 Jahre im Verborgenen 

 

Fast zwanzig Jahre und mehr sind 

vergangen, bis in der Verwaltung 

auffiel, dass viele Straßen noch 

nicht gewidmet bzw.  die erforderli-

che Satzungen zum Ausbau noch 

nicht beschlossen worden sind. 

Mit der vom Landesgesetzgeber 

vorgeschriebenen „Widmung“ wird 

die Straße in den Strassenbestand 

der Stadt aufgenommen und es 

werden Dinge wie die Regeln für die 

Nutzung der Straße, die Anlie-

gerbeiträge etc. festgelegt. Um juris-

tisches Chaos zu vermeiden, sollte 

die  Widmung zeitnah nach Fertig-

stellung erfolgen.  

Nicht so in Linnich! Wie so oft muss-

te Bürgermeisterin Schunck-Zenker 

auch hier das Erbe der Vergangen-

heit aufarbeiten lassen: allein zu 

diesem Themenbereich ereilten die 

Ratsmitglieder in der Septembersit-

zung siebzehn Tagesordnungs-

punkte.  

Für die Zukunft ist jetzt aber sicher 

gestellt, das eine ordentliche Akten-

führung und Terminverfolgung das 

zeitnahe Abarbeiten der Verwal-

tungsvorgänge gewährleistet.  

 

Bürgerpreis 2020 
 

 
Schon jetzt wieder Vorschläge 
einreichen an 
 
SPD Linnich 
Im Wiesengrund 13 
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Sportplätze in den Ortschaften 
Ausschuss für Kultur, Bildung und Soziales fasst Beschlüsse 
 

Über die Jahre musste man feststellen, dass in manchen Ortschaften die Nut-

zung der Sportplätze bzw. Bolzplätze stark zurückgegangen ist und wohl auch 

auf diesem Niveau verbleiben wird. Statt mit nicht unerheblichem Pflegeauf-

wand einfach weiterzumachen wie bisher, sollte also besser über eine Umnut-

zung nachgedacht werden. Dazu sind in intensiven Gesprächen u.a. mit den 

Ortsvorstehern ganz unterschiedliche Lösungen entstanden, welche die Gege-

benheiten und Wünsche  der verschiedenen Dörfer widerspiegeln: 

 

Boslar: 

In Boslar einigte sich eine 

Bürgerversammlung auf den 

Vorschlag, den Sportplatz 

nach und nach in eine Art 

„Generationenpark“ mit 

Bolzplatz und Freifläche für 

Veranstaltungen umzuwan-

deln. Dementsprechend hat 

der Ausschuss beschlossen, 

zunächst die Verfügbarkeit 

von Fördermitteln für den 

Bolzplatz von der Verwal-

tung prüfen zu lassen und 

die für den Bolzplatz und für Veranstaltungen benötigte Fläche weiterhin - auf 

entsprechend niedrigerem Niveau - zu pflegen.  

 Um den Bereich der Tribünen nutzen zu können, wurde über die Installation ei-

ner Photovoltaikanlage nachgedacht. Eine entsprechende Prüfung hat erge-

ben, dass die Errichtung einer Photovoltaikanlage im Bereich der Tribünen auf-

grund des zu geringen Platzangebots nicht wirtschaftlich umgesetzt werden 

kann.  

 

Hottorf 

In Hottorf soll der Sportplatz komplett zur Installation einer Freiflächen-

Photovoltaikanlage verpachtet werden. Gleichzeitig soll nach Möglichkeiten ge-

sucht werden, für die Kinder und  Jugendlichen im Dorf eine andere Freifläche 

für Bewegungsspiele zu schaffen.  

 

Kofferen 

In Kofferen gibt es einen Kaufinteressenten für den Sportplatz, der hier ein 

Bauvorhaben realisieren möchte. Ein Beschluss wurde noch nicht gefasst, die 

Beratungen dauern noch an. Auch hier ist man offen für weitere Initiativen aus 

der Ortschaft. 

 

Welz 

In Welz soll die Fläche von der Dorfgemeinschaft und den Vereinen genutzt 

werden können. Dies soll aber - anders als in Boslar - durch einen Verkauf oder 

eine Verpachtung des Platzes erreicht werden. Interessenten, die den Platz  

dann für die Gemeinschaftsnutzung zur Verfügung stellen wollen,  gibt es.  

 

Gevenich 

In Gevenich ist noch unklar, wie es mit dem Bolzplatz weitergeht. Während der 

Fußballverein mitgeteilt hat, dass er den Platz nicht mehr benötigt, ist noch un-

klar, ob andere Vereine wie z.B. der Schützenverein noch Wünsche bezüglich 

der Nutzung haben. Umnutzungsideen wurden noch nicht vorgebracht. 

 

Linnichs Sozialdemokraten wünschen sich Umnutzungsideen, die von den ent-

sprechenden Ortschaften gewollt werden und zu den lokalen Gegebenheiten 

passen. Die Verwaltung hat sich mit ihren Vorschlägen bisher auch an die Vor-

stellungen aus den Ortschaften gehalten. Das wird die Richtschnur der weite-

ren Entscheidungen sein.  
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